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Dem Willen des eu  en Volkes zum (ben Ausdruck zu verleihen in der
Stunde, da der Tod mäht, iſt das Ziel des Unter Faßbenders bewährter Leitung
vollendeten erkes E iſt ein 9 Zeichen, daß gerade der erſaſſer des ſo
geſchätzten „Wollen eine königliche Kunf 7. N die Herausgabe dieſes N
Sammelwerkes rat. ort bietet Richtung und Anleitung zum Aufbau und
zur ählung des Einzelwillens, hier gilt ſein Werk der eckung und Richtung
eines Geſamtwillens, des eu  en Vo  Ulen Wie die königliche Kunſt des
ollens alle d des Menſchen, der eele und des Leibes, der atur und
Übernatur, m ihren Dienſt ordert, ſo erlangt auch die Förderung und Richtung⸗
gebung des Volkswillen Indienſtſtellung aller Volkskräfte. Dieſem gewaltigen
Verlangen genügen, bietet Faßbender einen reichen tab bon Mitarbeitern
aus aſt allen ebteten menſchlichen Lebens und reben auf.

Mit der inhaltsſchweren Gegenüberſtellung 77  odesmu Lebensmu eröffnet
aßbender ſeine einleitende Abhandlung. Wird das todesmutige Volk der
eu  en auch den Lebensmut wiederfinden? Den Maßſtab für den Mut zUum
eben Faßbender m der zielbewußten Energie, „mit der die dem
unſeres Volkes gewidmeten Maßnahmen durchgeführ werden. Es müſſen zur
Durchführung mitwirken die geſetzgebenden Körperſchaften, die Verwaltungen NV
iN und Gemeinde, alle,‚ die zur Führung des Volkes berufen ſind, beſonders
die Geiſtlichen, Arzte, Lehrer und Richter Sie alle müſſen bannen helfen die
efahren, die unſeres Volkes Geſundheit edräuen.“ Mit dieſen in dem Werk
ſelbſt in die Tat ſchon umgeſetzten Grundſätzen bietet Faßbenders Einleitung
nicht nur eine Überſicht über Vorzeit und zeitigen an der evölkerungspolitik,
ondern auch weitgehende Gewähr für die Arbeit der Zukunft war bis⸗
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lang emer erfolgreichen Bekämpfung der Entv  erungsgefahr ſo abträglich al
die Zerteilung der reiter und deren Auflöſung m einzelne Fachkreiſe Der eine
beachtete des andern Arbeit zu wenig, ſie gar eiſeite zu drängen Es
fehlte der ſtarke Gemeinſchaftswille, der alle auf ein einziges Ziel ge⸗

anſetzt In Uunfru  arem gegenſeitigem Abſchätzen und Nörgeln wirkten
die Kräfte ielfach eher zentrifugal. Faßbender hat wohl zum erſtenmal N dieſem
Umfang gezeigt, wie alle gegenſeitigen Reibungen vermieden, alle Kämpfer eng
vereint ſich den gemeinſamen ein richten können

Kraftvoll greift m dem Hauptabſchnitt „Grundlegende Erörterungen“
Profeſſor Walter⸗München die exualeth robleme der evölkerungsfrage
auf. Er enthüllt das Verhängnis für das Volksleben, enn der Geſchlechts⸗
genu zum Selbſtzweck wird, entkleidet der Rückſicht auf die Familie, Nachkommen⸗

und Geſellſchaft In berechtigter Antitheſe trifft das Beſtreben,
die chriſtliche Einehe und ihren moraliſchen wang Urm zu laufen, abei aber
Im Namen der Raſſenhygiene elbſt bor den folgenſchwerſten phyſiſchen Gewalt⸗
maßregeln nicht zurückzuſchrecken. Es iſt denn auch nicht das Verdienſt des
Geſamtwerkes, daß hier wiederholt von katholiſcher Seite den Problemen der
Raſſenhygiene Stellung wird Es ird ehr zu wünſchen ſein, daß daraus
nregung für eine ſſü Behandlung derſelben rſteht nter dieſem Ge⸗
ſichtspunkt ſind die Ausführungen Hermann Muckermanns beſonders

egrüßen Dem iologen olg der Arzt. Sanitätsra Dr. Chriſtian Faß
bender ſagt uns, daß unſer eu  e olk le Bedürfnisdeckung m der Be⸗
friedigung der Lebensgenüſſe weithin überſchreitet, daß es auf aſt allen ebieten
der Genußbefriedigung gilt, den Ulen des Menſchen wieder zum Herrn über
die Gier zu machen. Auf den durch die vorhergehenden Abhandlungen ge⸗
otenen Grundlagen weiterſteigen erreichen die ſchaͤrfumriſſenen Programmſätze
Dr. med. Kleinſchrods⸗München einen erſten Höhepunkt des erkes. Er
ring die Forderung Quantität und Uualttad des Bevölkerungsnachwuchſe
m inklang infache Lebensweiſe, Arbeit und Abhärtung, gefeſtigt durch Füh
rung eines tief ſeeliſchen und ſittlichen Lebens, ſind ſeine Forderungen des Arztes
und Erziehers.

Der zweite Hauptteil 77

tatiſtiſches, Kirchliches, Geſchichtliches“
bringt zuerſt den ſtatiſtiſchen Nachweis des Einfluſſes der Konfeſſion auf das
Sinken der Geburtenzahl durch r0 Die ſtrenge Innehaltung
des zur Verfügung geſtellten Raumes verbot die Ausdehnung der Abhandlung
auf weitere Gebiete. Unſtreitig verlangte aber die bearbeitete rage bor andern
die leidenſchaftsloſe zahlenmäßige Behandlung. Mit anſprechender Geſte entfaltet
ſodann Schreiber-⸗Regensburg den reichen Schatz irchlicher Maß⸗
nahmen evölkerungspolitiſcher atur m Vergangenheit und Gegenwart. In
langem zähem Ringen mußte die I erſt dem inde ſeinen Wert, ſein Recht
aufs eben ern Mit der ng bor dem inde mu auch die Achtung bor
der Utter wachſen Neſe äkulare Erziehungsarbeit der txr bietet reiber
m den Ausſprüchen der kirchlichen ehre und Diſziplin und in deren ider⸗
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piegel, der iturgie und den kirchlichen Feſten, in Dichtung und bildender un
Eingeſtreu ſind einige Ausführungen mehr apologetiſcher Natur, wie über Mönch⸗
tum und evölkerungspolitik, über  33 die Stellung des unehelichen Kindes Für
den Seelſorger irg gerade dieſer ni reiche nregung zur Auswertung
kirchlicher ebräuche und Einrichtungen im Hinblick auf die evölkerungspolitik.

Den größten Teil des erkes beanſprucht der dritte Hauptteil: die Be⸗
ſprechung der Einzelmaßnahmen zur Bekämpfung des eburten⸗
rückgange und zAur körperlichen und ſittlichen Ertüchtigung
des e u  en Volkes Der Richtung des Ganzen entſprechen ſtehen
der tze die ufgaben der Volkspädagogik. Erſt muß 1 der Wille zum Kind
überhaupt geweckt und gereckt werden, dann erſt hat Sinn, ihm die Hinder⸗

mögli aus dem Wege zu raumen. Die Einleitung bietet Heinen⸗
M.⸗Gladbach. Wie immer, iſt Heinen voll riſcher, anregender edanken Die

zugeſpitzte Formel, m die oft ſeine edanken leidet, nimmt ihnen aller⸗
ing ab und das Ebenmaß und eckt Widerſpruch. Heinen iſt der inzige
Mitarbeiter, der auf die taatsbürgerliche Erziehung im Dienſte der Bevölkerungs⸗
olitik beſondern Wert legt Und enn ſie abe auch ausdrücklich nicht als
„Abſtraktes en vom Staat“ verſtanden aben will, ſo kann doch der ankro
der Hoffnungen, die man elbſt in dieſer Form auf die viel gerühmte ſtaats⸗
bürgerliche Erziehung geſetzt hat, nicht beſſer dargeſtellt werden, als 2 Joſeph
Joos ette 04/405 des erkes tut. Wir eben dies hier deshalb hervor,
nicht eil wir die Wichtigkeit des Wiſſens vom Staate verkennen, ondern eil
viele glaubten und iellei noch glauben, im der taatsbürgerlichen Erziehung
einen rſ für die religiöſe Erziehung namentlich der heranwachſenden Jugend

nden Da iſt die Erfahrung in der evölkerungspolitik ein fur  ar war⸗
nendes Beiſpiel Auch bei der als erſter Aufgabe des Volkspädagogen erwähnten
„Erweckung des religiöſen eiſtes“ vermißt man Ungern die Erwähnung eglicher
greifbaren, konkreten Gnadenmittel, die uns die 7  raft aus der nahebringen.

UÜbergehend inzeldarſtellungen gibt Schulrat J. Wolff⸗Bergheim
eine wohltuend abgeklärte Darſtellung der Uufgaben der Volksſchule mit ezug
auf die exuelle Jugenderziehung. Der Willensſchulung ſpricht ein warmes
Wort, der Verſtandesaufklärung ein arnende Die Ausführungen über die

der Schamhaftigkeit un die exuelle Aufklärung verdienen eſondere Be⸗
achtung ne in dem hier niedergelegten Sinne Jugend ird gewi
te eſte Vorbedingung für eine künftige geſunde Volksentwicklung. me E,
geradezu überragende Arbeit chenkt uns Pfarrer Dr. Kruchen⸗Köln⸗Ehrenfel
Wer nur etwa ſich müht, nach ſeinen Leitſätzen „zielbewußte Erziehung der
entlaſſenen Jugend einem geſunden und glücklichen Familienleben“ ins Werk
3 ſetzen, ird reichen egen Unter ſeinen Händen hervorquellen Es ver⸗
eint ſich klares und maßvolle Urteil mit allſeitiger rfaſſu und öſung der
geſtellten ufgaben. Erziehung zur Freude der Arbeit, auch an mühevoller
Arbeit, zUur richtigen Verwendung des Geldes, zUur lebe zur Familie ſind die
Hauptziele, le en e Wie kann die eligion elfen, das Familienleben
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wieder geſund zu machen? iſt ſeine Hauptfrage. Da rede ein Mann, der aus
dem ſchöpft und aus ihm ſelbſt ſeine Wege ablieſt. Möchten doch alle
Jugendpfleger, auch die offiziellen, ieſe Methode pflegen! Dann Tde e8 viel⸗
eI weniger Ausſchüſſ und Außerlichkeiten geben, aber die Arbeit Tde ein⸗
dringen ins Volk, eil ſie aus ihm gewachſen

Nicht minder teſe Volkskenntnis ſpricht aus den folgenden Ausführungen
bon Joſeph Joos, Schriftleiter der Weſtdeutſchen rbeiterzeitung. berührt
den egenſatz wiſchen ſozialdemokratiſcher und chriſtlicher namentlich ka
Arbeiterſchaft. Mit Meiſterhan gibt er die Lage ungezählter braver ka
Arbeiterfamilien wieder: „Neunzig von hundert ſtädtiſchen nduſtriearbeiter⸗
familien mit mehr als drei Kindern tragen bereits die Unruhe, den Zwieſpalt,
die Seelennot mit ſich herum Mehr oder weniger bewußt gewordene Neigung

mit dem klaren ebo des aubens, aufkeimende Willensregung mit dem
unerbittlichen Sittengeſe zuſammen. Da wachſen onflikte aus, ſo tiefer,
erſchütternder, tragiſcher, je urſprünglicher Mann und Frau In ihrem religiös⸗
en Denken und Fühlen ſind Noch iſt Unruhe, am Noch aben
ſich die Maſſen derer, die nicht im Materialismus der Zeit verſunken ſind, eme
Einfachheit des ſeeliſchen Lebens bewahrt, die ſie vorteilha auszeichnet vor jenen
Kreiſen von und Bildung, die ſich auf Kunſtſtücke der Gewiſſensbeſchwichti⸗
gung verſtehen. Noch läßt ihnen ihr Gewiſſen keine Ruhe; noch leiden ſie Unter
dem Zwieſpalt, den ſie nicht en vermögen im Sinne des „Willens zum
ode Ich itiere aus dem efe einer Frau, die acht Kinder großgezogen
hat ‚Wie oft hat man mir chon geſagt Sie Umme Frau, was ſind Sie
dumm und ſchaffen ſich ſo viel nder an! er hat lan mich auf offener
aße, enn mit meiner ethe nder ging Aber und mein ann
aben uns immer geſagt ſo aben wir wenigſtens nicht unſer ewiſſen belaſtet.
Darin, m der Tatſache der noch vorhandenen Seelennot ieg ugleich Tröſtliches
und ern Schimmer von Zukunftshoffnung.“ Dieſer und andere rieſe bringen
zugleich eine gute Ergänzung zu dem troſtloſen rie eines Familienvaters,
doppelt arm, eil anſcheinend ohne eligion, den die „Soziale ur ürzlich
veröffentlichte. Joos legt mit Recht großes Gewicht auf das chlechte eiſpie der
„beſſeren Leute“ und den Hohn und den 0 der die Kinderreichen 3 allem
verfolgt. Hier dürfte beſonders auch die preußiſche Wahlrechtsreform, für die 1a
von verſchiedenen Seiten eimn Pluralwahlre in Ausſicht iſt, geeignet
ſein, die Achtung bor einer ſtattlichen Kinderſchar wieder m weitere Kreiſe zu
tragen. Beſonders der Abgeordnete Giesberts iſt für ieſe Mehrſtimme eingetreten.
Da erſt das Ie: Kind einen mäßigen Bevölkerungszuwachs erbürgt, ſo
auch die Mehrſtimme erſt vom vierten Kind ＋ gewährt werden. ies würde  *
auch zu den angeführten orten von Joos betreffs der Familien „mit mehr
als drei Kindern“ paſſen

Profeſſ Dr. mittmann „Köln behandelt aus den reichen Erfahrungen
ſeiner Tätigkeit als Landesrat der Rheinprovinz das Bev  rungsproblem auf
dem ande. Er ordert bor allem für das Land regere Anteilnahme H den Seg⸗
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nungen der Sozialverſicherung und mehr oziale ürſorge und Hebung des länd⸗
ichen Arbeiterſtandes Die Ausführungen von Geh Oberregierungsra Dütt⸗
mann⸗Oldenburg über die Lohn⸗ und Wohnfrage eichnen ſich durch klaren
lick für die Tragweite eines Reformverſuchs und das Unmittelbar Erreichbare
aus. Seine Ausführungen gipfeln m der Forderung bon Kinderrenten und
Mietszu für kinderreiche Familien. Bei der Fülle der Anregungen verbietet
eS ſich, auf die einzelnen Vorſchläge hier näher einzugehen. Wir ehalten uns
vor, auf einen eil dieſer edantken V Verbindung mit Vorſchlägen Schmitt⸗
manns, Schmeddings, Wuermelings und oos' noch ausführlich zurückzukommen.
Hier handelt ſich 10 die Kernfragen, ſoweit die Geſetzgebung V- Betracht
kommt, deren Löſung aber, wie chon die Fülle der Anregungen zeigt, noch nicht
eindeutig eklärt iſt. Landesrat Schmedding⸗Münſter wendet ſich unächſt dem
Ausbau des teuerprivilegs Er ordert ferner Kinderloſenſteuer und Zu⸗
wendung der durch ſie gewonnenen ittel als Erziehungsbeihilfen bis zUum voll⸗
ndeten Lebensjahr. Für die Beamtenfamilien erhofft Schmedding ſtarke
durch Anderung der Dienſtalterszulagen und des Wohnungsgeldzuſchuſſes.

Nach dieſen Erörterungen ber die wir Grundlagen bringen die
bündigen Sätze bon Hedwig Dransfeld nochmals einen olkserzieheriſchen Bei⸗
trag, und zwar zur Erziehung der Frau durch die Frau. Eigene Erwähnung
erfordert die are Stellungnahme der ka Frau dem Programm des
Bundes eu  er Frauenvereine 555) Dransfeld leitet zugleich über zu den
folgenden Abhandlungen mehr ſozial⸗karitativer Färbung Aus reicher rfahrung
und mit äftiger Sprache behandelt Medizinalrat Dr. Graßl⸗Kempten die
Fragen des Säuglings⸗ und Mutterſchutzes. Leitworte ſind ihm Ohne ſtarken
Eheſchutz kein wirkſamer Mutterſchutz, und: er ſein entſagen können
ies ſoll beſonders m der Erziehung unſerer ädchen m Auge ehalten
werden. Sehr beachten ſind die Ausführungen über Kinderzahl und Kinder⸗
ſterbli

eu Auch die Ausführungen über manch ſonderbare Erſcheinungen
m der Säuglingspflege aſſ nicht ſo el bon der Hand weiſen. Warm
ritt ra für den Hebammenberuf und eſſen Entwicklung eimn Die Aus⸗
führungen über den Mutterſchutz Iim Anſchluß an die Reichsverſicherungsordnung
und riegswochenhilfe berühren ſich zum eil chon mit der Abhandlung des
I Geh Oberregierungsrats Wuermeling vbom eU  am des Innern über
die ürſorge für uneheliche Kinder. Die kriſtallklaren Darlegungen ſind die reife

eingehender efaſſung mit dieſem beſonders ſchwierigen Teilgebiet und
ehören m grundſätzlicher Beziehung zum Wertvo  en, was das Werk
bietet. ies gilt Unſeres ra  en nicht zuletzt von den Ausführungen über die
Mutterſchaftsverſicherung, die Wuermeling alſo zuſammenfaßt Alſo keinesfalls
unterſchiedsloſe, allgemeine Mutterſchaftsverſicherung, ſondern, enn Zwangs⸗
verſicherung, die ledigli auf die Mutter abgeſtellt iſt, dann Verſicherung
zugunſten der Ehefrau und der E  en Kinder Die ürſorge für die
unehelichen Kinder hat durch Bereitſtellung öffentlicher ittel aus dem Ge⸗
ſichtspunkte des öffentlichen Intereſſes, „und zwar über den Rahmen der eigent⸗
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en Armenpflege hinaus, geordneter, chneller und wirkſamer Hilfe“ zu ge⸗
ſchehen Das Beſtreben, den ater des Kindes möglit heranzuziehen, iſt
nur zu egr  en

Nachtſeiten des Lebens xi die Arbeit von Dr. Karl Stern⸗Düſſeldorf:
Der am die Geſchlechtskrankheiten. Zum Kapitel „Reglementierung und
Proſtitution möchten wir den N ſeiner redneriſchen Ausprägung ſo tiefgegründeten
Satz anführen: „Anſtatt durch eine ontrolle, durch Duldung von ordellen und
Bordellſtraßen den Beſucher in Sicherheit zu wiegen, bringe man an allen
Straßenecken Schilder an, auf denen bor der Proſtitution ewarnt wird, chreibe
jedem jungen Mann in ſein rankenkaſſenbuch: Es gibt keinen ungefährlichen
außerehelichen Geſchlechtsverkehr, und jedem jungen Mädchen gebe man die War⸗
nung auf den Weg Hüte dich vor Geſchlechtsverkehr bor der Ehe! Mit dieſen
Usgaben würde man dem Volkswohl mehr nützen als durch alle Duldung und
Sanierung der Proſtitution.“ me derartige Warnung muß aber unbedingt
auch mit den Anpreiſungen und Ankündigungen der Beratungsſtellen, auch der
Einrichtungen der Sozialverſicherung verbunden werden. Im Kampfe die
öffentliche Unſittlichkeit fordert Landgerichtsrat —  3 -München eine Zentral⸗

für Jugen  uh, womögli in Angliederung an das ei  am nnern,
als eine Hauptſtelle für den am die und  5 und Schmutzliteratur.
In der geſetzlichen Bekämpfung der Proſtitution ordert auch re Beſtrafung
der Perſonen, die, obwohl ſie wiſſen mußten, daß ſie geſchlechtskrank ſind, 9e⸗
ſchlechtlich verkehren, ferner beſondere Beaufſichtigung des Schlafſtellenweſens für
eibliche Perſonen, Einweiſung Minderjähriger, die gewerbsmäßige Unzucht
treiben, m dieſem Zweck angepaßte Anſtalten, und ſchließlich beſondere Anſtalten
für unverbeſſerliche, wie auch für pſychopathiſche Perſonen. über die geſetzlichen
Maßregeln e. re mit Recht die ürſorge, über die ürſorge die Er
iehung namentlich auch der männlichen Jugend zur Keuſchheit

Weithinein imn aſt alle der beſprochenen Gebiete ragt der Gegenſtand der
letzten Abhandlung des ritten Hauptteils von Gonſer⸗Berlin:
Der am die Alkoholſchäden. Geſundheit, Nachkommenſchaft, Arbeits⸗
freude, arſinn, Familienglück und Friede, Sittenreinheit, all dieſe hehren tele
aben tm Alkoholismus nicht ihren geringſten ern tellei ätte teſe Ah⸗
andlung noch chärfer auf das gemeinſame Ziel, beſonders auch auf die poſitiven
Seiten der Abſtinenzbewegung, die Willensſchulung und den am Luxu  8
und Vergnügungsſucht, eingeſtellt werden können

Immer und immer klingt m den Abhandlungen wieder das hohe Lied von
der chriſtlichen Ehe. Sie iſt der Schutz die Gefahr des Leibes und der
eele, ſie iſt Hort und Hüterin des Kindes. Ihr el Profeſſor Rademacher⸗
Bonn das Schlußwort. Er zeig noch einmal ihre nhei auf,‚ ihren
unerſetzbaren Wert, nicht zuletzt auch für das Vaterland.

Wir onnten hier die Blätter des ſtarken Bandes nur in raſcher Überſicht
durch die Hand leiten laſſen, nur flüchtig hinweiſen auf die Fülle von Pro⸗
blemen, die dort behandelt in Auch ſind wir über einige Ausſtellungen von
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geringerer Tragweite hinweggegangen, deren Erörterung Fachorganen en

ge  n nde Fürſtb 0 von Breslau beginnt eine Be⸗
ſprechung des erkes im Verordnungsblatt ſeiner Diözeſe Dieſes Werk
wünſche der Hand jede Seelſorgers unſerer Diözeſe zu Warum?
Der Hirtenbrief der eu  en Biſchöfe über den Geburtenrückgang vom 20 Auguſt
1913 gibt die Antwort Hier lar ſehen, mit gründlicher enntnt gerüſte
konſequent zu handeln und ſo wirklich die eihe der Vorkämpfer für die Volks⸗
kraft einzutreten, das iſt emne der wichtigſten ufgaben des katho Klerus
Die katholiſche I* mit thren unveränderlichen Grundſätzen und ihrer unbeug⸗
ſamen Feſtigkeit owie mit ihrer unvergleichlichen Volkspädagogi und ihren
Gnadenmitteln gibt dem Klerus die ＋

en dieſem Kampfe Das vorliegende
Werk gibt nen überblick über das Kampfesfe und über die Hifsmittel m dieſem
Kampfe 7. Was hier bom eru geſagt ird das gilt aber auch vbon

jeden, der an die ihm Einfluß auf das olk gibt ſei N

Arzt oder Richter, Lehrer oder Verwaltungsbeamter Volksvertreter oder em Mann
der Preſſe oder des erbands⸗ und Vereinslebens Allen wird das Eindringen
m das Werk reichen Gewinn bringen, das Werk ſelbſt eme e willkommene
Fundgrube und ein Nachſchlagewerk zu ſicherer Führung m Einzelfragen ſein

Conſtantin Noppel

Pädagogil
Syſtem der Pädagogik Leitſätzen für Vorleſungen Von Dr Joſeph

Göttler qr 8⁰ Kempten 1915
Von2 Einführung te Pädagogik auf pſychologiſcher Grundlage

Dr Wj Peters 2— 4 und Bildung Bd 137.) 8⁰ (VIII
U  —— 111 Leipzig 1916 Ue eher 1.25

Das Scherzwort Die Pädagogik ehr et das was jedermann weiß,
teils das was iemand wiſſen kann“ dürfte auch heute noch die Auffaſſung
weiter Kreiſe bon dieſer Wiſſenſchaft kurz und bündig wiedergeben Die alte
Pädagogik wirklich 1  N aAlſachen mitzuteilen Wenn dann über⸗

4
dies die theoretiſche Grundlegung und die philoſophiſche Durchführung mattherzig

ſo Le on der Erinnerung der Studierenden mei nur der Eindruck
gähnender Langweile zurü Die beiden hier an Büchlein nun,
jede auf ſeine Art packend und nutzbringen Pädagogik zu lehren Profeſſor
Göttler bietet die eitſätze ſeiner Vorleſungen Auf verhältnismäßig wenigen
Seiten ird das Gebiet der Erziehungslehre urchei So der Syſtem
edanke auf den Göttler allen Nachdruck legt auch ehr deutlich hervor Auf
jeder Seite mer man die gedankliche Arbeit die ſich der erfaſſer koſten ieß
bei der Prägung der Begriffe wie bei der Herſtellung des yſtematiſchen Zu
ſammenhanges Die nappen usführungen zu ſelbſtändigem Denken *  N

und eignen ſich ielfach auch als Grundlage zu einſchlägigen Vorträgen für Eltern⸗
abende oder Müttervereine


